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Amtliche Bekanntmachungen.
S. Oberamt Lalm.

Aushebung der Militärpflichtigen.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am Freitag,

den 19. Juni und Samstag, den 20. Funi, je vormit¬
tags von 8 Uhr an, auf dem Rathaus in Calw statt.

Es haben zu erscheinen:
am Freitag, den 19. Juni 1914, vormittags 7' - Uhr,
die zum Landsturm und zur Ersatzreserve vorgeschlaqenen
Militärpflichtigen, die zur Derfügnng der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften, die noch vorläufig beurlaubten
Rekruten, sowie die von den Truppenteilen adgewiesenen
Einjährig-Freiwilligen.
am Samstag» den 20. Juni 1914, vormittags 7' - Uhr.
sämtliche als tauglich bezeichnten Militärpflichtigen, sowie
die Reklamierten, über die eine endgültige Entscheidung
zu treffen ist, mit ihren Angehörigen.

Die Herren Ortsvorsteher erhalten die Weisung, die
vor die K. Oberersatzkommtssionzu beordernden Militär-
pflichtigen, über die ihnen noch besondere, mit den Stamm¬
rollen zu vergleichende Verzeichnisse zugehen werden, mit dem
Anfügcn vorzuladen, daß sie bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten
Tagen je vormittags7'/- Uhr pünktlich und in nüchternem
Zustande auf dem Rathaus in Calw zu erscheinen haben.
Auch sind die Militärpflichtigen auf die Bestimmungen der
Wehrordnung§8 65 Ziffer3, 71 Ziffer7 und 72 Ziffer3
aufmerksam zu machen, wonach Versuche Miliiärpflichttger
zur Täuschung gerichtlich bestraft werden, die Entscheidungen
derK. Oberersatzkommission endgültig sind und jeder in den
Grundlisten des Aushebungsbezirks enthaltene Militärpflichtige
berechtigt ist, im Aushebungstermin zu erscheinen und der
K. Oberersatzkommisston etwaige Anliegen oorzutragen.

Auch zu spätes Erscheinen ohne genügende Entschuldi¬
gung hat unnachsichtliche Bestrafung zur Folge.

Ferner haben die Herren Ortsvorsteher darauf hinzu-
wirken, daß die Militärpflichtigen mit reingewaschencm
Körper und reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen Militär¬
pflichtigen, die an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten,
haben das'Innere der Ohren gründlich zu reinigen, uni
deren Untersuchung zu ermöglichen.

Die Militärpflichtigen, die im Besitz von Augengläser»
sind, haben diese dem untersuchenden Arzte vorzuzeigen.

Allgemein bekannte Fehler der Militärpflichtigen
(geistige Beschränktheit, Epilepsie usw.) sind, soweit sie nicht
schon bei der Musterung zur Sprache gebracht wurden, vor
der Aushebung dem Oberamt anzuzeigen. Bei Schwer-
hörigen, Neroenleid'enden, Stotterern, Geisteskranken oder
Taubstummenverlangt dieK. Oberersatzkommission die Vor¬
lage von Zeugnissen beamteter Aerzte, wozu der Erlaß
vom 16. Märzd. F , Calwer Tagblatt Nr. 65, zu beachten
ist. Die Zeugnisse sind, soweit noch nicht geschehen, mit den
Vorladungen hieher vorzulegen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien-
verhältnifse halber ein Militärpflichtiger niemals zum
Train bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind.

Etwaige Gesuche um Zurückstellung oder Befreiung
von der Aushebung, soweit der Grund hiezu erst nach der
Musterung entstanden ist, wären in aller Bälde schriftlich
einzureichen,' nach der Aushebung würden solche nicht mehr
berücksichtigt werden, es wäre denn, daß die Gründe für das
Gesuch erst nach der Aushebung eingetreten wären.

Die Eröffnungsurkundeu über die Vorladung der
Militärpflichtigen sind spätestens bis 14. d. M. hieher
vorzulegen. Uber sämtliche vorhandenen Schneider und
Schuhmacher, auch die zum Landsturm und zur Ersatzreseroe
vorgeschlagenen, sind Arbeitszeugnisse hieher vorzulegen.

Die Militärpflichtigen haben ihre Losungsscheine und
Musterungsausweise zur Aushebung mitzubringen. Die¬
jenigen, die nicht im Besitze eines Losungsscheines oder
Musterungsausweises sind, haben dies sofort beim Oberami
zu melden.

Militärpflichtige, die sich auswärts aufhalten, dürfen
nicht von anderen Bezirken hierher zur Aushebung erscheinen.
Eie sind vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte ihres
dauernden, nicht bloß vorübergehenden Aufenthalts zur
Stammrolle onzumelden und zur Aushebung zu stellen haben.
Die Herren Orlsvorsteher haben darauf zu achten, daß keine
Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militärpflichti¬
gen, die sich vor der Aushebung wieder nach Hause begeben,
haben sie sich Gewißheit zu verschaffen, ob diese nicht in der
Absicht gekommen sind, nur an der Aushebung teilzunehmen
und alsdann wieder an ihren früheren Ort zurückzukehren.
2n Anstandsfällen ist sofort dem Oberamt zu berichten.

Bei jeder Neumeldung ist von jetzt ab zu berichten, ob
nicht ein Scheinoerzug des Militärpflichtigen vorliegt.
Etwaige Nachlässigkeiten der Herren Oitsvorsteher hierin
müßten unnachsichtttch geahndet werden.

Bon der Beiziehung der Herren Ortsvorsteher zum Aus-
hebunqsgeschäftwird auch Heuer abgesehen.

Die Stammrollen von 1912, 1913 und 1914 nebst
den Beilagen sind zum Zweck der Prüfung durch den Zivil-
Vorsitzenden der K. Oberersatzkommissionzuverlässig bis
14. d M. an das Oberamt vorzulegen. Es wird erwartet,
daß die Listen vollständig geführt, insbesondere sämtliche Be¬
urkundungen richtig gegeben und sämtliche Strafen ver¬
zeichnet sind. Sollten seit der letztmaligen Vorlage der
Stammrollen Strafen gegen Militärpflichtige erkannt worden
sein, so wären solche in den Stammrollen nachzutragen und
dem Oberamt in besonderem Bericht anzuzeigcn.

Bei der Vorladung sind die Militärpflichtigen ausdrück¬
lich zu ermahnen, sich anläßlich der Aushebung auf der
Straße und in den Häusern ruhig zu verhalten: etwaige
Ausschreitungen würden strenge bestraft.

Den 2. Juni 1914.
Regierungsrat Binder.

Das neue Gemeindebesteuerungsgesetz.
Im Regierungsblatt wird das nach vielem Hin-

und Herverhandeln zwischen Erster und Zweiter
Kammer schließlich doch noch zu Stande gekommene
„Gesetz betreffend Aenderung des Gesetzes vom 8. Aug.
1903 über die Besteurungsrechte der Gemeinden und
Amtskörperschaftenvom 10. Mai 1914" veröffentlicht.
Es lautet:

Die Eemeindeeinkommensteuer ist in Prozenten
der Einheitssätze der staatlichen Einkommensteuer
festzusetzen. Dieser Prozentsatz darf nicht mehr
als das 10 fache des über 2°/° hinausgehenden Ee-
meindeumlagesatzes und er darf über 50°/° der Ein¬
heitssätze hinaus nur noch um das Fünffache des
über 7"/° hinausgehenden Umlagesatzes, jedoch höch¬
stens bis auf 75°/° der Einheitssätze steigen. Findet
eine Umlage auf Grundeigentum , Gebäude und
Gewerbe statt , so kann durch das Ministerium des
Innern die Erhöhung dieser Abgabe bis zum Betrag
von L0 ^ für einen Hund in großen und mittleren
Städten für jeden weiteren Hund desselben Steuer¬
pflichtigen bis zum Betrag von 40 ^ genehmigt
werden. Eine Ausnahme  kann auch für Hunde¬
züchter zugelassen werden. Für die Ausnahme gelten
die von dem Ministerium des Innern zu geneh¬
migenden Vorschriften. Die Gemeinden werden er¬
mächtigt, für das Steuerjahr 1914 Erhöhung der
Hundeabgabe mit Wirkung vom 1. Juli 1914 ab
sowie die dazu erforderlichen Ausführungsvorschriften
mit Genehmigung des Ministeriums des Innern
zu beschließen. Im übrigen tritt das gegenwärtige
Gesetz mit dem 1. April 1914 in Kraft.

Die Rechtslage ist kurz folgende : 1. Eemeinde¬
einkommensteuer kann ab 1. April 1914 erhoben
werden in Prozenten der Einheitssätze der staat¬
lichen Einkommensteuer : 0°/° bei einer Gemeinde¬
umlage bis 2°/°, 10°/° von 3°/°, 20°/° von 4°/°, 30°/°
von 5°/°, 40°/° von 6°/°, 50°/° von 7°/°, 55°/° von
8°/«, 60°/° von 9°/°, 65°/° von 10°/°, 70°° von 11°/°
und 75°/° von 12°/°. Zwischen diesen Sätzen können
je nach der Höhe der Eemeindeumlage Abstufungen
Vorkommen, z. B . bei 2 '/- °/° Eemeindeumlage 5°/°
Eemeindeeinkommensteuer, bei 8^- °/° Eemeindeum¬
lage 57'/- ° ° Eemeindeeinkommensteuer rc. 2. Die
Hundesteuer kann künftig von den Gemeinden mit
Genehmigung des Ministeriums für einen Hund auf
30 ^ erhöht werden. In großen und mittleren
Städten kann für jeden weiteren Hund die Erhöhung
dieser Summe sogar auf 40 ^ genehmigt werden.
Diese Erhöhungen können schon ab 1. Juli 1914
eintreten . 3. Die Bestimmungen über die Erhöhung
der Einkommensteuer treten am 1. April 1919 außer
Kraft . Durch diese zeitliche Beschränkung soll er¬
reicht werden, daß dieses Notgesetz möglichst bald,
spätestens bis 1. April 1919, anläßlich der durch¬
greifenden Steuerreform außer Kraft gesetzt wird.

St «dh Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  den 4. Juni 1914.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien

unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Eonz  am
Mittwoch, nachmittags von 5 Uhr ab. Anwesend
waren 11 Eemeinderäte und 14 Bürgerausschuß¬
mitglieder , ferner , da waldwirtschaftliche Angelegen¬
heiten durchzuberaten waren , Forstmeister von
B i b e r st e i n.

Der Vorsitzende stellt den Herrn von Biber¬
stein der Versammlung vor, dankt für sein Er¬
scheinen und gibt dem Wunsch Ausdruck, daß das
Zusammenarbeiten zwischen Stadt und Forstamt
ein ersprießliches bleibe.

Infolge Windbruchs ist ein Mehranfall von
Holz von 422 Festmetern (1 Festm. zu 22 M . ge¬
rechnet) entstanden . Durch ihn hat der Erlös
aus der Waldwirtschaft eine Summe erreicht, die
um etwa 9000 M . höher ist, als der Voranschlag
vorsieht. Wir können diesen Mehranfall entweder
im nächsten Jahre , oder verteilt auf die 10 jährige
Nutzungsperiode einsparen , aber auch der Weg wäre
zu beschreiten, daß der Uebererlös zu Gemeinde¬
zwecken verwendet wird , zu Waldzwecken, und dann
würde sich in unsrem Falle die Frage der Er¬
bauung eines Forst warthauses  zur
Erledigung nahelegen . Das erste Aktenstück in dieser
Sache ist bald 2 Jahre alt . Die gegenwärtigen
Wohnungsverhältnisse des Forstwarts Wintterle
sind durchaus unbefriedigende . Er konnte nicht
einmal alle seine Möbel in seiner jetzigen Wohnung
unterbringen und mußte ein Zimmer dazu mieten,
das ihm jetzt aber gekündigt wurde . Der Forstwart,
in dem die Stadt einen außerordentlich fähigen,
tüchtigen Mann besitzt, hat unter allen Umständen
Anspruch darauf , gut unter Dach und Fach zu
kommen. Die Sache jhat sich verzögert durch die
Schulhaus - und Amtsgerichtsneubaufragen , denn
ursprünglich war beabsichtigt, Herrn Wintterle ins
Oberamtsgefängnis unterzubringen . Diese Regelung
ist aber durch die Lösung der Amtsgerichtsplatzfrage
auszuscheiden. — Forstmeister von Biberstein macht
den Vorschlag, ein neues Forstwarthaus zu bauen
und die Kosten hiefür aus dem Erlös des Wind¬
wurfs zu decken. Auch er, gleich allen übrigen
Rednern , anerkennt die Tüchtigkeit des Forstwarts
Wintterle.

B.-A.-O. Wagner:  Das Haus müssen wir
bauen , aber seine Kosten sollten wir nicht durch den
Erlös des außerordentlichen Holzhiebs decken. Das
Steinmaterial vom alten Krankenhaus , Armenhaus
usw. könnte dann dazu verwendet werden. E .-R.
Staudenmeyer  hat nichts gegen einen Neubau,
aber aus Gründen der Wirtschaftlichkeit wäre es
angebracht, die Kostenaufbringung auf eine längere
Reihe von Jahren zu verteilen . Auch E .-R.
Vaeuchle  tritt wieder für die Erbauung eines
Forstwarthauses ein, weil ein eigenes Haus für
den Beruf des Forstwarts nötig ist. Zur Deckung
der Kosten könnte nach seiner Auffassung die Hälfte
des Uebererlöses verwendet und die andere Hälfte
aus Grundstocksmitteln bezahlt werden. — B.-A.-M.
Zügel:  Man sollte das Haus bauen , weil Herrn
Wintterle bei seiner Anstellung so halb und halb
ein neues Haus versprochen worden sei; aber die
Steine vom alten Krankenhaus zu verwenden, ver-
teure das Bauen . E .-R . Z ah n ist gleichfalls dafür,
daß dem Forstwart Entgegenkommen gezeigt wird.
Dem Redner hat aber die Unterbringung Herrn
Wintterles in einer städt. Wohnung oorgeschwebt,
damit nicht Kosten für ein neues Haus entstanden
wären . Bei einem etwaigen Neubau aber wäre
er für Verwendung brauchbaren Materials vom
alten Krankenhaus . Die Kostendeckung wünscht er
auf eine Reihe von Jahren umgelegt. Gegen die



Verwendung des alten Krankenhausmaterials wand¬
te sichE .-R . Kirchherr.  Das alte Krankenhaus
soll ganz verkauft werden. Weitere Aeußerungen
zur Sache taten die G.-R . Autenrieth und
Schoenlen,  B .-A.-M . Pfrommer  und Stadtpfl.
Dreher.  Dann griff Stadtschultheiß Conz  den Ge¬
danken auf, mit einer Hälfte  des Mehrerlöses
aus dem Windwurf die Kostendeckung auszuführen
und die andere Kostenhälfte aus Erundstocksmitteln
zu decken.

Darauf schritten die Kollegien zur Abstimmung.
Einstimmig erklärten sie sich für den Bau
eines Forstwarthauses,  das ohne Platz eine
Höchstbausummevon 10 000 M . erreichen darf und
sofort in Angriff genommen wird , das, es bis
Oktober beziehbar ist. Die Frage der Kostenauf¬
bringung brachte zwei Vorschläge.

B .-A -M. Hiller  beantragte , den ganzen Hieb
ohne grundstocksmäßigeAbschreibung für das Forst¬
warthaus zu verwenden. Gegen 3 Stimmen im
Gemeinderat und 5 im Bürgerausschuß wurde
dieser Antrag aber abgelehnt . Zur Annahme ge¬
langte einstimmig dagegen der Antrag des Vor¬
sitzenden,  5000 M . auf den Grundstock zu ver¬
rechnen und 5000 M . auf den Vorhieb und um
Genehmigung dieser außerordentlichen Holzfällung
bei der Körperschaftsforftdirektion einzukommen, in
dem Sinne , daß der ganze Anfall als außerordent¬
licher Holzhieb gelten und der Ueberschuß von
etwa 4000 M. als Restvorbehalt für künftige Rech¬
nung verrechnet werden soll.

Die Entnahme aus dem Grundstock becegnel
insofern keinen gesetzlichen Schwierigkeiten, als die
Verzinsung durch die 200 M., die die Stadt Miet¬
zins aus der Forstwartswohnung zieht gegeben ist.

Die Platzfrage wird entschieden, wenn vom
Stadtbauamt die erforderlichen Unterlagen für die
Beurteilung der in Betracht kommenden Plätze
unterbreitet sind. — B.-A.-M . Rheinwald  bittet
um eine gnädige Bewirtschaftung des Scherwäldles.
Dort habe man einen Streifen Holz herunterge¬
schlagen, in einer Weise, die das Landschaftsbild
übel beeinträchtige. Auch der Waldsaum am Calwer
Hof, eines der schönsten Bilder der Gegend, gehöre
geschützt. — G.-R . Wagner  unterstützt diesen
Wunsch lebhaft . Der Vorsitzende hat in dieser Sache
schon Schritte eingeleitet . Forstmeister von Biber¬
stein sagt anerkennenderweise Rücksicht auf diese
Vorbringungen zu. Es hätte in der Hand der
Kollegien gelegen, in den betreffenden Waldungen
um parkartige Bewirtschaftung zu ersuchen, was in
einem neuen Wirtschaftsplan festgelegt werden
soll. — Schluß der Sitzung 7 Uhr.
Verbindungsstraßenzwischen Nagoldtal und Oberamt

Neuenbürg.
" Zwei Straßenentwürfe , die für die Verbindung der

Gemeinden des Oberamts Neuenbürg mit dem Nagoldtal
von sehr großer Bedeutung sind, sind gestern von den
bürgerl . Kollegien von Schwarzenberg und Kapfenhardt
in Anwesenheit der Vorstände des Oberamts Neuenbürg
und der Straßenbcruinspektion Calw , Oberamtmann
Ziegele  und Straßenbauinspektor Schaal,  zur
Ausführung beschlossen worden.

Der rote Hahn.
9) Romanv. Palle Rosenkrantz . Deutschv.  Jda Anders.

Kaj Seydewitz war hier wieder in die Lage ge¬
kommen, zwischen der Gesellschaft auf dem „Hofe" und
der Gesellschaft in den kleinen anspruchsvollen Haus¬
haltungen zu wählen , und er wählte beide. Man fand
sich darein , und er war gleich willkommen in beiden
Lagern . Die Stadt freute sich über ihn , und er sich
eigentlich auch über die Stadt.

Er hatte kein Geld und keine Sorgen und war zu¬
dem erst vierundzwanzig Jahre alt.

Seine Tätigkeit war für ihn eine Quelle unge¬
teilter Freude . Der Bürgermeister war der beste Vor¬
gesetzte, den man sich wünschen konnte. Ursprünglich ein
Selfmademan , ein Heller Kopf und ein tüchtiger Ar¬
beiter , war er. der Sohn eines Provinzhandwerkers , nach
einem feinen Examen in eine feine Abteilung des Mi¬
nisteriums gekommen. Dort saß er so lange , bis er
begriff , daß all seine gleichaltrigen Kameraden zu feinen
Aemtern befördert wurden und er sitzen blieb , weil er
nicht zur Clique gehörte. Da verheiratete er sich im
vorgerückten Alter und bewarb sich um das Amt in der
kleinen Stadt mit dem großen Eerichtsgebäude . Er
bekam es gleich; man hatte das Gefühl , daß man ihm
etwas schuldete. Der ältliche Stammgast der Jungge¬
sellencafes in der Hauptstadt ließ sich in die Wirklich¬
keitsferne der kleinen Stadt verpflanzen und wurde
ein vortrefflicher Bürgermeister , der die Bürger schalten
und walten ließ , ein vortrefflicher Kreisrichter , der
stets seiner Frau und seinem guten Herzen folgte.

In wenig Jahreil errang er sich die Freundschaft
aller , und als seine junge Gattin starb, wurde sie von
der ganzen Stadt zu Grabe geleitet . Nun saß er als
Witwer in dem großen leeren Hause, er wurde weh¬
mütig , aber de e Herz behielt er, eher wurde sein

Im ersten Fall handelt es sich um die Zustimmung
der bürgerlichen Kollegien von Schwarzenberg zu dem
Bau einer Nachbarschaftsstraße von Schwarzenberg
und Bieselsberg nach llnterreichenbach
mit einem Eesamtkostenaufwand von rund 126 000 -K.
Durch diese Zustimmung ist die Ausführung der Strecke,
über die seit Jahrzehnten Verhandlungen schweben, end¬
gültig gesichert. Der Bau soll baldmöglichst in Angriff
genommen werden . Beiträge hiefür sind von der
Staatsstraßenbauverwaltung , Forstverwaltung und den
Gemeinden Oberlengenhardt und Unterreichenbach, so¬
wie der Amtskörperschaft Neuenbürg in Aussicht ge¬
stellt. Die Straße selbst bedeutet den Anfang zu einer
unmittelbaren Verbindung der Ortschaften Langen¬
brand und Schömberg mit Schwarzenberg und Unter¬
reichenbach und damit ins Nagoldtal , und es ist nur
zu wünschen, daß von den erstgenannten 2 Gemeinden
baldmöglichst auf einen besseren Anschluß an die neue
Straße Schwarzenberg — Unterreichenbach hingestrebt
wird.

Nach dem Beschluß der bürgerl . Kollegien von Kap¬
fenhardt soll sodann die wohl allseitig bekannte M ühl-
steige  daselbst , die Steigungen bis zu 17 aufweist,
mit einem Aufwand von rund 40 000 -<l durch Anlegung
zweier Wendeplatten gründlich verbessert werden. Die
neue Straße wird nur eine Höchststeigung von 6 A er¬
halten und vermöge ihrer Lage am Verghang zu einem
der schönsten Aussichtsstraßen im Bezirk werden. Kap¬
fenhardt selbst wird hiedurch durch eine neuzeitliche, den
Verkehrsanforderungen Rechnung tragende Straße mit
Unterreichenbach und dem Nagoldtal verbunden.

Auch dieser Bau soll baldmöglichst in Angriff ge¬
nommen und mit Beiträgen der Staatsstraßenbauver¬
waltung und der Amtskörperschaft Neuenbürg erbaut
werden, auch soll die Staatsforstverwaltung , die eben¬
falls ein bedeutendes Interesse an der Beseitigung der
verkehrshindernden Steige hat , um einen Beitrag zu
dem Bau der Straße ersucht werden.

Deckenpfronn, 3. Juni . Wir werden gebeten,
unserem Bericht nachzulragen, daß bei der Jubi¬
läumsfeier des Herrn Schultheißen Luz dem Jubilar
von der evangelischen Kirchengemeinde eine schöne
Jubiläumsbibel überreicht wurde.

Württemberg.
Militärlieferungen des Handwerks.

Für den 16. Mai war der Vorstand der Haupt¬
stelle für das Verdingungswesen des deutschen Handwerks,
in dem die Handwerkskammern Berlin , Hannover,
Mannheim und Reutlingen  vertreten sind, zu
einer Besprechung in das Kriegsministerium geladen
worden , lieber das Ergebnis der Verhandlungen er¬
fahren wir folgendes : Die Heeresverwaltung ist nach
besten Kräften bestrebt, das Handwerk zu stärken und zu
fördern . Eine ausschließliche Berücksichtigung der orts¬
angesessenen Handwerker kann nicht stattfinden , weil die
Erfahrung gemacht worden ist, daß dies zum Schaden der
Heeresverwaltung zu Ringbildungen geführt hat . Die
Heeresverwaltung will einen gesurchen Wettbewerb in¬
nerhalb des Handwerks fördern , sie hat keineswegs die
Absicht, die Großbetriebe gegen die Handwerker auszu¬
spielen. Naturgemäß können die Großbetriebe aber auch

Gemüt noch weicher als zuvor. Alle waren freundlich
gegen ihn , und er war freundlich gegen alle. Sein
Heller Kopf machte ihn zum Zentrum des kleinen Krei¬
ses, , der sich um sein Heim scharte, und als er eines
Tages um ein größeres Amt nachsuchte und es auch er¬
hielt , da baten ihn alle Bewohner der Stadt und des
Bezirks , zu bleiben . Und er blieb mit den Worten:
Ja Kinder , dann ist es wohl Gottes Wille , daß ich
meine Augen hier schließen soll.

Kaj Seydewitz nahm den Bürgermeister sofort im
Sturm . Nicht etwa , weil Kaj ein vortrefflicher Arbeiter
war . Seine Tätigkeit bestand hauptsächlich darin , die
protokollierten Dokumente in das Pfandbuch einzutra¬
gen, und das tat er mit einer Handschrift, die kein Sterb¬
licher lesen konnte, und mit einer Ungenauigkeit , die
den Bürgermeister entsetzt hätte , wenn er jemals seine
Pfandbücher durchforscht hätte . Aber das war zum
Glück nicht die Bestimmung dieser ehrwürdigen Folian¬
ten . Was in ihnen stand, war für Zeit und Ewigkeit
wohl verborgen.

Seine äußerlichen Amtsbesugnisse erledigte Kaj mit
großer Tüchtigkeit. Er hielt Auktionen ab, die den gan¬
zen Bezirk in Bewegung brachten. Er zeigte sich bei den
wenigen peinlichen Exekutionshandlungen als ein vor¬
sichtiger und freundlicher Mann , in Stadt und Land
freuten sich die Leute über ihn ; das wußte der Bürger¬
meister zu schätzen.

Der Bürgermeister war ein Vater seiner jungen
Angestellten , sein Gesicht strahlte immer , und er konnte
einen Spaß gut leiden , ebenso wie er einen Witz zu gou¬
tieren verstand . Außerdem wußte er, daß Assessor Jen-
sen, ein jüngerer dänischer Jurist , ein Muster von Ge¬
nauigkeit und Pflichtreue war , und der erledigte ja die
gesamten täglichen Arbeiten.

Assessor Jensen hatte sich selbst zu einer soliden und
guten Stellung durchgekämpft ohne andre Hilfsmittel
als seine Arbeitstüchtigkeit und Zuverlässigkeit , und des¬

nicht ganz vom Wettbewerb ausgeschlossen werden. Zur
Erhöhung der Leistungsfähigkeit wird Zusammenschluß
der Handwerker empfohlen. Auf die Anfertigung eines
Teils der Geräte in den Strafanstalten kann nicht ver¬
zichtet werden. Sie ist notwendig , weil die Gefangenen
beschäftigt werden müssen. Die Heeresverwaltung er¬
kennt an , daß es zur Erhaltung eines leistungsfähigen
Handwerkerstandes notwendig ist, die gelieferte Arbeit
angemessen zu bezahlen. In dieser Beziehung sind auch
schon zahlreiche Verfügungen an die Nachgeordneten
Dienststellen ergangen . In Aussicht genommen ist die
Abänderung der Verdingungs -Vorschriften, die sich mög¬
lichst den Bestimmungen des Ministeriums der öffent¬
lichen Arbeiten anschließen sollen.

10V Kilometer.
Mit den neuen württ . Schnellzugslokomotiven,

die die Bezeichnung „L" führen und die durch ihre
riesigen Abmessungen allgemein auffallen , werden,
wie mitgeteilt , seit einiger Zeit auf der Strecke
Ulm—Friedrichshafen interessante Probefahrten aus¬
geführt . um zu ermitteln , ob sich diese Linie für
die Einführung von Schnellzügen mit 100 Kilometer
Geschwindigkeit in der Stunde eignet . Die bis jetzt
erzielten Resultate sind durchaus befriedigend. Neu¬
lich wurde die 104 Kilometer lange Strecke Ulm—
Friedrichshafen vonZug ö (Ulm ab 11.48, Friedrichs¬
hafen an 1.13 Uhr) in 65 Minuten zurückgelegt,
während die fahrplanmäßige Zeit 85 Minuteen be¬
trägt . Dabei ist zu beachten, daß zwischen Biberach
und Ravensburg die „Europäische Wasserscheide"
bei Schussenried und damit eine Steigung von ca.
100 Meter zu überwinden ist.

Lohnbewegungen in Württemberg 1913.
Aus dem Jahresbericht der Gewerbeaufsichts¬

beamten in Württemberg 1913, der sich auch mit
den Lohnbewegungen beschäftigt, ist zu ersehen, daß
die Zahl dieser Bewegungen gegenüber den Vor¬
jahren erheblich zurückgegangen ist. Der Bericht
geht in erster Linie auf die bekannten Lohndiffe¬
renzen bei der Firma Bosch ein, deren Ausgang
eine schwere Niederlage des Metallarbeiterverbandes
bedeute. Die 10 Wochen lang dauernde, über das
ganze Reich verbreitete Aussperrung der Maler¬
gehilfen hat sich in Württemberg auf 14 Orte mit
506 Ausgesperrten in der ersten Woche erstreckt.
Der Bericht erwähnt ferner die Kämpfe in den
Möbelschreinereien in Holzgerlingen, in den Schuh¬
fabriken in Tuttlingen , einen Streik in der Reut-
linger Eisengießerei und noch verschiedene Lohn¬
bewegungen im zweiten und dritten Aufsichtsbezirk,
wobei naturgemäß meist die Wünsche der Arbeiter
nicht restlos befriedigt wurden .

Botnang OA. Stuttgart , 3. Juni . Stadtpfarrer
Fleck von der Elisabethenkirche in Stuttgart hat
am Pfingstsonntag hier zum ersten Mal wieder,
nachdem er fast 400 Jahre unterblieben war , katho¬
lischen Gottesdienst abgehalten . Die bürgerlichen
Kollegien haben einstweilen ein Lokal zur Verfü¬
gung gestellt, wo künftig jeden Sonn - und Feier¬
tag dem kirchlichen Bedürfnis der katholischen Ein¬
wohner genügt werden soll. Der Hochaltar wurde
vom Bischof gestiftet.

halb machte es ihm Spaß , diesen wilden Kopenhagner
kennen zu lernen , der sich nie auch nur eine Stunde
lang nützlich gemacht hatte . Er bekreuzte sich— dann
lachte er, und dann tat er die Arbeit , wie sie getan
werden mußte.

Er hatte immer Zeit und immer Lust, niemals Eile
und immer vollauf zu tun , aber seine Arbeit war ebenso
lautlos , wie sie sicher war , und Kaj wurde ihm ein
Kamerad , der ihn zerstreuen und ihm an der richtigen
Stelle auch nützen konnte.
Jensen war unverheiratet und wohnte ebenfalls bei
Fräulein Petersen . Muhme Rikke hieß sie, eine freund¬
liche ältere Jungfer , die ihre Verantwortung für die
beiden Kostgänger empfand und im stillen daran arbei¬
tete, sie in Harmonie zusammenzusühren.

Wenn sie zu Jensen über Kaj sprach, sprach sie
nachsichtig, wie man von einem lieben , aber etwas wil¬
den Knaben spricht; sie betonte alle seine guten Seiten
und hoffte auf Besserung der schlechten. Und wenn sie
mit Kaj über Jensen sprach, wurde ihr gutes rundes Ge¬
sicht bewundernd ernsthaft . Sie verweilte bei seiner
großen Tüchtigkeit, seiner unbestechlichen Ehrlichkeit , sei¬
nem gleichmütigen Wesen.
Kurz und gut , die beiden Pensionäre lernten durch
Muhme Rikke einander ausgezeichnet kennen und be¬
freundeten sich schnell. Kaj sah zu Jensen empor infolge
seiner Tüchtigkeit, und Jensen bewunderte Kajs Haupt¬
stadtmanieren und Welterfahrung.

Muhme Rikke und der Bürgermeister rieben sich die
Hände und fanden alles ganz famos.

Assessor Jensen pflegte zu sagen, daß Muhme Rikke
als ein lebendiger Protest gegen eines der Hauptdogmen
der christlichen Kirche umherliefe , und das ärgerte
Muhme Rikke, weil sie sehr fromm war und alle Sonn¬
tage in die Kirche ging . Aber Jensen behauptete , daß
er recht hätte.

(Fortsetzung folgt.)



Stuttgart , 3. Juni . Die vierzehnte Versammlung
des Deutschen Vereins für Schulgesundheitspflege , mit
der zugleich die sechste Tagung der Vereinigung der
Schulärzte Deutschlands verbunden ist, hat heute vor¬
mittag unter dem Vorsitz des Geh. Obermedizinalrats
Dr . Abel (Berlin ) ihren Anfang genommen.

Ehlingen , 3. Zuni . Hier ist der Kommerzienrat
Ferdinand Schreiber , der Verleger der Meggendorfer
Blätter und Besitzer einer Lithographie und Kunstan¬
stalt, im Alter von 79 Jahren gestorben.

Backnang, 3. Juni . In einer hiesigen Echreiner-
werkstatt verletzte sich der 16 Jahre alte Lehrling E.
Weigle mit einem Stechbeutel infolge einer Unvorsich¬
tigkeit durch Durchschneidender Hauptschlagader am lin¬
ken Oberschenkel so schwer, daß, obwohl ärztliche Hilfe
bald zur Stelle war , an eine Rettung nicht mehr gedacht
werden konnte, der Blutverlust nahm sofort eine zu
große Ausdehnung an.

Wilhelmsdorf OA. Ravensburg , 3. Juni . Das aus
der alten Haslachmühle hervorgegangene neue Heim
-er Trinkerheilanstalt Zieglerstift ist dieser Tage feier¬
lich eingeweiht worden . Es beherbergt gegenwärtig
52 Insassen , kann aber insgesamt 70 Personen Unter¬
kunft gewähren . Die Insassen werden vornehmlich in
der Landwirtschaft , zum Teil auch im Handwerk be¬
schäftigt.

Langenenslingcn i. Hohenz., 3. Juni . Die 1l Jahre
alte Tochter des Eckwirts Blank fiel aus einer Schiff¬
schaukel heraus und trug eine Gehirnerschütterung daon,
die heute früh ihren Tod zur Folge hatte.

Au» wett und Seit
Aufruhr gegen Lehrer und Pfarrer.

Gießen, 2. Juni . Schon seit Monaten befindet
sich das etwa 1100 Einwohner zählende Dorf Stein¬
berg in offenem Aufruhr geoen den Pfarrer Köhler
und den Lehrer Nanz , weil diese beiden Schuld daran
sein sollen, daß ein junger , seh>- beliebter Schul¬
verwalter , von dem Ministerium abgewiesen worden
war . Als gütliche Vorstellungen nichts nutzten und
auch die zahlreichen Versammlungen unbeachtet
blieben , drohte die Gemeinde einen einmütigen
Kirchenaustritt an , und tatsächlich war am vorletz¬
ten Sonntag der Gottesdienst auch von nur acht
Gläubigen besucht. Da auch dieser Drohung keine
Beachtung geschenkt wurde, bemächtigte sich der Ge¬
meinde eine ungeheure Aufregung , deren Ergebnis
nun ein Dynamitanschlag  auf das Wohnhaus
des Lehrers Nanz war . In der Nacht zum ersten
Feiertag wurde vom Pfarrhaus aus ein Mann
beobachtet, der sich in verdächtiger Weise an dem
benachbarten Lehrerhaus zu schaffen machte Merk¬
würdiger Weise wurde dem Vorgang aber keine
Bedeutung beigemessen. Kurz darauf erfolgte eine
heftige Explosion und die Wand des Wohnhauses
lag in Trümmern . Zum Glück wurde niemand
verletzt, jedoch erlitt die Tochter des Lehrers eine
Nervenerschütterung , die sehr ernster Natur sein soll.
An der Unfallstelle wurde später eine zweite Bombe
gefunden, deren Zündschnur ausgegangen war . Die
Bombe bestand aus einem Stück Gasrohr , das mit
Dynamit und Bleistücken gefüllt war , und zusammen
mit der explodierten Bombe das ganze Haus zu

zertrümmern geeignet war . Nachrichten über Einzel¬
heiten fehlen zur Stunde noch.

Vom Hauptausschuß der Deutschen Turnerschaft.
Leipzig, 3. Juni . In der heutigen Sitzung des

Hauptausschusses der Deutschen Turnerschast wurde nach
Begrüßung der Teilnehmer durch den jetzt 88jährigen
Vorsitzenden Dr . Ferdinand Eötz und Erledigung einiger
innerer Angelegenheiten beschlossen, in K 1 der Satzung
als Zweck des Ausschusses der Deutschen Turnerschaft
deren gerichtliche und außergerichtliche Vertretung zu set¬
zen. Der Jahresbericht ergibt ein weiteres starkes An¬
wachsen der Deutschen Turnerschaft im Jahre 1913 um
450 Vereine und 65 000 Mitglieder auf rund 11 400 Ver¬
eine mit 1 188 000 Männern und 200 000 andern Mit¬
gliedern . Eine Anzahl Sportvereine , besonders Fußball-
vereine , haben sich der Turnerschaft angeschlossen. An
die Reichsmilitärbehörde ist eine Eingabe gerichtet wor¬
den, sie möge ein gewisses Mindestmaß körperlicher Aus¬
bildung als Bedingung für Dienstvergünstigungen fest¬
setzen. Die Deutsche Turnerschaft wird sich an den Olym¬
pischen Spielen 1916 beteiligen . Das Verhältnis zum
Sport und zu dem nachdrücklich arbeitenden Jungdeutsch-
landdund ist gut . Sodann erstattete der Schatzmeister
der Deutschen Turnerschaft , Polizeirat Atzrott,  den
Kassenbericht. Danach stellen sich die Einnahmen und
Ausgaben des vergangenen Jahres auf 108 515,63 -N,
das Gesamtvermögen der Deutschen Turnerschast auf
296 583,78 -N. Das Vermögen der 11400 Vereine im
einzelnen , das sich auf viele Millionen beläuft , wird
auch im einzelnen verwaltet.

Klar zum Gefecht
Die beiden Dampfer Bavaria und Ppiranga

der Hamburg Amerika Linie wurden von der Zoll¬
behörde in Puerto Mexiko mit 118 685 und 894 950
Pesos (1P . 2,09 Strafe belegt. Die „Bavaria"
wurde deshalb bestraft , weil sie einen großen Teil
der für Veracruz bestimmten Ladung in einem
anderen Hafen vor der Ankunft in Veracruz aus¬
geladen hatte und nach der Ankunft in Veracruz
das Ladungsmanifest ausbesserte. Dem Dampfer
„dpiranga"  wurde die hohe Geldstrafe auferlegt
wegen nicht entsprechender richtiger Ladungsver¬
zeichnisse und wegen Löschens der Ladung in einem
anderen Hafen als dem, wohin sie aufgegeben war.
In der Tat war die Ladung der beiden deutschen
Dampfer sehr bedeutend.  Die „Bavaria " hatte
vier Millionen Patronen und 5000 Gewehre, die
„Ppiranga " 15 Millionen Patronen , tausend Ge¬
wehre, 40 Geschütze und 100 Maschinengewehre an
Bord . Die beiden Schiffe verließen den Hafen von
Veracruz unter Deckung des Kreuzers „Dresden ",
der klar zum Gefecht und mit offenen Eeschützlucken
die Schiffe zum Hafen hinausgeleitete . Die Ham¬
burg Amerika Linie will in Washington vorstellig
werden.

Neues vom Weißen Wolf.
Peking , 3. Juni . Die Banden des Weißen Wolfs

haben den Ring , den die Regierungstruppen um sie ge¬
schloffen hatten , durchbrochen und Mintschau geplündert
und in Brand gesteckt. Dabei ist auch das Missionsge-
bäude in Flammen aufgegangen . Die Missionare sind
jedoch gerettet worden . Eine starke Armee versucht jetzt,

den Räubern den Marsch nach dem Norden abzuschnciden.
Die Räuber haben es fertig gebracht, den Regierungs¬
truppen , die sie verfolgten , zu entkommen.

Nürnberg , 3. Juni . Die mittelfränkische Kreisregie¬
rung hob auf die Beschwerde des krtholischen Pfarr¬
amts den Beschluß des Magistrats , welcher die Geneh¬
migung der Franleichnamsprozession in der Wohnungs¬
kolonie Rangrerbahnhof versagt hatte , auf , indem sie
ausführte , die herkömmlichen kirchlichen Prozessionen
seien nicht den öffentlichen Aufzügen zuzurechnen, welche
der Zustimmung der Gemeindeverwaltung bedürften.

London, 3. Juni . Der Grad eines Doktors des bür¬
gerlichen Rechts honoris causa wurde heute nachmittag
dem deutschen Botschafter Fürsten Lichnowsky in Gegen¬
wart der Fürstin Lichnowsky und einer angesehenen aka¬
demischen Versammlung von der Universität Oxford
verliehen.

Landwirtschaft «Nb MS»« ».
Non der Volksernährung . Heber eine in Jmmen-

stadt abgehaltene Bauerversammlung , in der auch die
Volksernährung anläßlich der Ueberproduktion an Milch
angeschnitten wurde , lesen wir : Der Ueberproduktion
an Milch soll unter allen Umständen auch dadurch ge¬
steuert werden , daß man den Margarinekübel für alle
Zukunft aus den bäuerlichen Betrieben verschwinden
lasse. Wer soll denn die Naturprodukte verzehren , wenn
sie der Bauer verschmäht? Mit der Verzehrung der
Kunstspeisefette versündigt sich der Landwirt nicht nur
an seinen Standesbrüdern , sondern auch hauptsächlich
an den Kindern , denen der Magen gründlich verdorben
wird . Wir meinen , dieser Uebelstand reiche auch weit
herüber in das Württemberger Land und gehöre auch
hier allen Ernstes beseitigt . Zurück zur einfachen, aber
guten Volksernährung , wie sie von unseren Vätern schon
gepflogen wurde , zu den nahrhaften und billigen Na¬
tur -Produkten , zu Milch und kernigem Schwarzbrot , den
eigenen Produkten des Landmannes , ohne das eigene
Geld für minderwertige Ware auszugeben und bald
werden die Klagen über zunehmende Schwächlichkeit und
Blutarmut verschwinden. — Daß man der Milchwäfferei
mit Gefängnisstrafen energisch auf den Leib rückt, wird
allerorten mit Freuden begrüßt.

Vichsperre . Für die Oberamtsbezirke Leutkirch, Ra¬
vensburg , Tettnang , Waldsee und Wangen ist die Er¬
laubnis zur Einfuhr von Rindvieh aus der österreichi¬
schen Bczirkshauptmannschaft Bludenz wegen des dorti¬
gen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche bis auf
weiteres wieder zurückgenommen worden. Die Vieh¬
einfuhr in diese Bezirke ist nunmehr nur noch aus Tirol
nördlich des Hochkamms der Al pen gestattet._

Konkurse.
Katharine Hund. Witwe , Inhaberin einer

Möbelfabrik in Sulzback! a. M . — Karl Hörer,
Kaufmann in Markgröningen . — Martin Klett,
Bierführer , fr . in Dußlingen , jetzt mit unbekann¬
tem Aufenthaltsort abwesend. — Emil Schaler,
Kaufmann in Metzingen, Alleininhaber der Firma
E. Schaler in Metzingen, Kolonialwaren -, Landes¬
produkten und̂ Nchlhandlun̂ _
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Amtliche und Prioatanzeigen.

U . Amtsgericht Lalw.
In das Genosienschastsregister ist heute zu dem

Landwirtschaftlichen Konsumverein Calw , einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht, Sitz in Calw,

eingetragen worden: In der Generalversammlung vom 26. Februar
1914 wurden in den Vorstand gewählt:

Ulrich Hanselmann,  Schultheiß in Liebelsberg, zum Geschäfts¬
führer an Stelle des veistorbenen RotgerbermeistersGärtner,

Johannes Oettinger,  Oekonom in Calw, zum Beisitzer und
Stellvertreter des Geschäftsführers an Stelle des verstorbenen
Gutspächters Fahrion.

Als Stellvertreter für die Beisitzer wurden gewählt:
Johannes Rohm,  Gemeindepfleger in Sulz OA. Nagold,
Jakob Fenchel,  Bauer in Ostelsheim.

Den 2. Juni 1914. »
Amtsrichter: Votteler.

Ottenbronn , den 3. Juni 1914.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unsere liebe Mutter,
Schwieger-, Großmutter und Schwägerin

Katharina Waidelich,
Hebamme,

Mittwoch morgen ' /,11 Uhr nach längerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Waidelich.
Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

A . Amtsgericht (Lalw.
In das Genossenschastsregister wurde heute zu dem

Darlehenskassenverein Althengstett, eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Sitz
in Althengstett,

eingetragen: In der Generalversammlung vom 23. Mai 1914 wurde
an Stelle des statutengemäßausscheidenden Vorstandsmitglieds Gottlob
Flick in den Vorstand gewählt:

Valentin Frohnmeyer,  Gipsermeister in Althengstett.
Den 3. Juni 1914.

Amtsrichter: Votteler.

Sl-chm-a-reksmmlMl!!
Sämtliche Kollegen von Calw und Bezirk werden auf

nächsten Sonntag , den 7. Juni , nachmittags 2 Uhr, in das
Nebenzimmer des Restaurants Ziegler»  Lederstraße, freund-
lichst eingeladen

WO Gründung einer Znnnug!
Mehrere Schuhmachermeister.

LMrUsM-u.Kmrbsvsrein tsln.
Nächsten Sonntag vormiltag findet eine gemeinsame Besich¬

tigung des ueuerbauten Stollens des Gemeindeoerbaud.Elektrizi¬
tätswerk Teinach Station für unsere Mitglieder statt.

Abfahrt in Calw 7.16 Uhr vormittags, Station Teinach an 7.22.
Die Mitglieder von Stadt und Bezirk werden zu zahlreicher Be¬

teiligung an der Stollenbesichtigung hiemit freund!, eingeladen.
Vorstand: K. Zahn.

K. Forstamt Wildberg.. .-Elim-
im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch , den 10. Funi,

vormittags 9 Ahr , werden im
Gasthaus zum „Schwarzwald" in
Wildberg die beim Verkauf am
19. Mai nicht abgegebenen Lose
Nr . 1. 4. 5. 6, 7, 11. 12, 13, 17.
18, 19, 20, 23, 25. 26. 30. 35. 38.
39, 47, 62 wiederholt verkauft.

Bedingungslose Gebote auf die
einzelnen Lose in ganzen und ' /i«
Prozenten der Taxpreise sind unter¬
schrieben, verschlossen und mit der
Aufschrift„Gebote aus Stammholz"
beim Forstamt vor angegebener
Stunde einzureichen._
Nächsten Montag, Kinderfest!
Hergerichtet wird schon jetzt
Aller Mädchen Kleiderstaat,
Daß der Bub fein auch was hat,
Muß man schon bei Zeiten sorgen.
Nicht warten bis zum letzten Morgen!
Welches Glück für kleine Knaben,
Wenn sie eine Fahne haben,
Auch die Eltern freu'n sich sehr.
Wenn der Sohn stolziert einher
Mit dem Banner in der Hand
Jünger schon von Iungdeutschland!
Jedes Haus den Schmuck auch trage.
An dem Kinder-Ehrentage!
Wimpel und Gebäudeflaggen,
Adlerfahnen und auch Wappen,
Alles dieses kaust man einB„Dekorateur Widuiaier,

Bahnhofstraße 409.
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SA gesllllden.
Schnürte sen , Schießberg.

Hirsau.

MW«Gesuch.
Für sofort suche ich tüchtiges,

braves Mädchen für Küche und
Haus , das schon geüiem hat, bei
hohem Lohn.
Frau Forstmeister v.Biberstein.

Einfaches gewandtes

Serviemiihchen
das schon in Saisonstellen war und
auch etwas Hausarbeit besorgt, wird
für die Monate Juli und August
bei guter Bezahlung gesucht.
Iohs . Klumpp , Easth . z. Anker,

Ernstmühl bei Hirsau.

Nm mein Lager?u räumen, verkaufe sämtlichê

sowie Musen-Kelle ^
w beüeutenü herabgefeßten Preisen.

N. Schaible. -D
N' ^ ^

LM§ÜMl!sI§'li.KsverbevssM Lslv.
Für die Oberamtsstadt Calw wird ein Adreßbuch heraus¬gegeben. Wir machen unsere Mitglieder aus das im heutigen Blatterscheinende Inserat aufmerksam und ersuchen dieses zu beachten.

Der Vorstand.

Ser Heu-
MSehOertW
der Gärten des Bezirkskranken¬
hauses wird am nächsten Freitag,
S. Juni , nachmittags 1 Ahr, an
Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Bezirks krallkenhausverwaltmlg.

Verkaufe den

Grasertrag
meiner Wiese.

P . Köhler.
Verkaufe den

Srarettrag
von 73 ar in den Schloßwiesen(in
1 oder 2 Teilen) sowie 16 ar beim
Lalwerhof, Samstag abend6 Uhrin den Schloßwiesen.
_8g . Schechinger jr.

Der Grasertrag
auf der Bleiche ist zu verkaufen.
Zusammenkunft der Liebhaber Frei»
tag abend6 Uhr aus der Bleiche.

Otterson.

Lieferte
ttaustr -unk

ist 6er beste
unä natürlichste
VoIkLlliink

überall ein§ekübrt
klinischste öerei-
tung. kskstfUr
1VVI nur !Slr4 .

kessere Lorte
Se»edüt«r»N»iLS. NUr büli. 8 .—
krsnlrv bischn. m. ^nweisunA.
kllcier rill lsrniscli rum dillixücii kreise.

lell-llsriiierlibreiier üruisti>iiiiito5-kLl>iii.
>VNK. 8ieter1, ^ell3. tt.

Laden.

k

IVl

eckt Kaden 8ie deiaeswess
mit 6er Lnsiedi, dass in

rster I-inie Lute waren Iknen
eine» so überaus srossen

unäenkreis resekskken Kaden.
Sie versessen eben sar ru

eiedi, ässs §ie ruerst mit riei-
deu/usster Insersi - dekisme

uk Idre vorriisiieden waren
dinwiesen unä aufmerksam

scdien, unlerllessen 8ie äss,
so dSNe äss Publikum nie

rksdren, « eied suie waren ru
diiiisen Preisen §ie kvkren.

Verkaufe
wegen Platzmangel meine sämtlichenHöhn«

Ml»Kücken.
rasierein prämiiert.Abstammung.

R . Haaber.
Althengstett.

Unterzeichneter setzt ein zum ersten¬
mal 11 Wochen trächtigesMutter

schwein
dem Verkauf aus

Amtsdiener Kienzle.
Oberkollbach

Eine 37 Wochen
trächtige

Kalbin
verkauft
Georg Schnürte

Versäumen Sie nicht, jetzt
schon an die Bereitung
Ihres Haustrunks zu denken
und verwenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für

Obstwein und Most.
Niederlagen:

Consumverein Calw
Apotheker Hartmann „K. Otto Wncon
Otto Hering „
Consumverein Stammhetm.

Huf 83rntll'cke

W» Ii
?röi886rmä88iMg

iveZen vorgerückter 8215011.

HM Heu Zugtieren frisches Wasser!

Z°hM .Le«rê M^

aller Art Manufakturwaren-Reste.
Direkte Angeb. an die Texttlwaren-
vertrtebsgesellschaftStraßburgiE.

Bad Liebenzell.

SchMez-Mer
2-Zimmer-Wohnung
ist sofort zu vermieten.

Karl Ceier.

Junges Ehepaar sucht auf 1. Juli
oder 1. August

NÄMMWg
Zu erfragen in der Geschäftsstelleds. Blattes.

ö62 .-0Wsiwere!ll Sslio.
Am nächsten Sonntag , den 7. Juni , vorm. '/-H Uhr,findet im Mustergarten des Vereins auf dem Brühl hier eine

praktische Demonstration
(Pinzieren der Formobstbäume) statt , wozu die Mitgliederhöfl. eingeladen werden.

Der Ausschuß.

5ciiukpukL

kligiin
g'ibk wsssesbeslsnöigen

Hoekglsnr

Gut erhallkner

SMtMgen
ist billig zu verkaufen.

Metzgergasfe 326II.
Ein solider

Schlafgänger
wird angenommen.

Altburgerstraße 286.
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